


Die geografische Lage des Gebietes „Weiberswie-
sen“ erlaubt eine wirtschaftliche Nutzung als Solar-
park. Mit einem solchen Konzept wird die gesam-
te Fläche nördlich des beliebten Spazierweges zur 
Stromerzeugung genutzt. Vorbild ist der bestehen-
de Solarpark am Wartturm. Auch der neue Solar-
park soll wiederum von einem lokalen Unterneh-
men errichtet und diesmal zusammen mit der Stadt 
betrieben werden.
Nur etwa ein Drittel der jetzigen Freifläche wird nach 
diesen Planungen für einen Zeitraum von 25 Jah-
ren für Photovoltaik genutzt. Im südlichen Bereich 
sollen keine Solarmodule installiert werden, damit 
der Blick in Richtung Kinzigaue unverbaut bleibt und 
dieser Bereich auch in Zukunft uneingeschränkt als 
Spazierpfad und Naherholungsgebiet genutzt wer-
den kann. Die Oberkante der Solarmodule befindet 
sich etwa 4,50 m und die Unterkante etwa 1 m über 
dem Boden. Dies erlaubt einerseits eine Schafbe-
weidung zum Zweck der Geländepflege und wei-
terhin von Gelnhausen-Roth einen ungestörten Blick 
auf das schöne Kinzigtal. Die gesamte Anlage wird 
überschwemmungssicher ausgeführt.

Eine erste Berechnung von Fachingenieuren hat 
ergeben, dass auf diesem Areal jährlich rund 2,8 
Mio. kWh Strom erzeugt werden kann – immerhin 
doppelt so viel wie der Solarpark „Am Wartturm“ 
leistet. Mit der so gewonnenen elektrischen Energie 

Neues Gewerbe bringt
Arbeitsplätze 

Solarpark Weiberswiesen in Roth
zum Vorteil von Stadt und Umwelt

Die Weiberswiesen (Markierung) befinden sich südlich des Gelnhäuser Stadtteils Roth.

können 900 Haushalte versorgt werden. Obendrein 
ergibt sich eine CO2-Ersparnis von 1,89 Mio. Kilo-
gramm pro Jahr. Um dieses Ziel durch Pflanzen zu 
erreichen, ist eine Fläche von 143 Hektar Mischwald 
erforderlich.
Ein weiterer Vorteil ergibt sich bei der Realisierung 
des Solarparks. Mit der neu zu errichtenden Infra-
struktur ist geplant, insgesamt drei „Elektrotankstel-
len“ im Stadtgebiet zu eröffnen. Auf diese Weise 
bietet die Barbarossastadt umweltfreundlichen So-
larstrom für Fahrzeuge mit E-Antrieb an und fördert 
in besonderer Weise die Attraktivität der Region 
Gelnhausen.

Bei den „Weiberswiesen“ handelt es sich um eine 
Freifläche mit einer Ausdehnung von rund 60.000 
Quadratmeter. Für die Ansiedlung von Gewerbe 
eine problematische Größenordnung, denn für ei-
nen lokalen Handwerker, Einzelhändler oder einen 

anderen Dienstleister ist das Gebiet natürlich viel zu 
groß. Für eine Industrieansiedlung hingegen ist die 
Fläche eher knapp bemessen, von den Nachteilen 
bei der Erschließung jenseits des Bahndamms ein-
mal ganz abgesehen.

Bei der Ansiedlung von Gewerbe legt die Stadt 
Gelnhausen großen Wert darauf, dass ökologische 
Aspekte berücksichtigt werden. Außerdem grenzen 
die „Weiberswiesen“ unmittelbar an die Kinzigaue, 
einem beliebten Naherholungsgebiet der Gelnhäu-
ser. Die angrenzenden Feldwege werden dabei 
nicht allein von den Landwirten genutzt, sondern 
werden auch sehr häufig von Spaziergängern fre-
quentiert.

Auf jeden Fall wäre es für die Stadt Gelnhausen 
wünschenswert, weitere Betriebe anzusiedeln. Ein 
zusätzliches Angebot an wohnortnahen Arbeits-
plätzen, verbunden mit der daraus resultierenden 
Steuer- und Kaufkraft sind für die Stadtplanung 
wichtige Argumente.

Allerdings gilt es zu berücksichtigen, dass die Ver-
marktung von Gewerbegrundstücken sehr viel Zeit 
und Geduld erfordert, um die berechtigten Interes-
sen der Stadt mit denen der Wirtschaft in Einklang zu 
bringen. Erfahrungsgemäß beansprucht ein solcher 
Prozess oft mehrere Jahre oder gar Jahrzehnte.

Auf dem Areal „Weiberswiesen“ können jährlich rund 2,8 Mio. kWh 
Strom erzeugt werden. 

Die neue Infrastruktur auf den „Weiberswiesen“ erlaubt die Errich-
tung von drei neuen Elektrotankstellen in Gelnhausen.Gewerbe sorgt für neue Arbeitsplätze.

Handel und Handwerk: Basis für jedes Gewerbegebiet.


